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©  Ein  Lattenrost  hat  zur  im  wesentlichen  unabhän- 
gigen  großhubigen  Abfederung  der  einzelnen  Latten 
(14)  Zwillings-Blattfederelemente  (12),  die  aus  Kunst- 
stoff  gespritzt  sind.  Auf  den  Oberseiten  der  Schenkel 
(30)  der  Federarme  (24,  26)  sind  eine  Treppe  bilden- 
de  Erhebungen  (116)  vorgesehen,  die  mit  unteren 
Federabschnitten  (102,  104)  von  Zwillings-Gummife- 
dern  (84)  zusammenarbeiten,  die  jeweils  auf  einen 
benachbarten  Lattenpaar  in  Lattenlängsrichtung  ver- 
schiebbar  sind.  Auf  diese  Weise  ist  die  Vorspannung 
der  Lattenlagerung  lokal  leicht  und  bleibend  einstell- 
bar. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Lattenrost  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Ein  derartiger  Lattenrost  ist  in  der  EP-OS  0  150 
873  beschrieben.  Das  Federelement  ist  aus  Feder- 
stahl  gebogen.  Sein  einer  breiter  Federarm  liegt  im 
wesentlichen  flach  über  der  Oberseite  des  Längs- 
holmes,  der  zweite  Federarm  ist  geschwungen 
treppenförmig,  und  zwischen  diesen  beiden  Feder- 
armen  befindet  sich  ein  gummielastisches  Einsatz- 
teil.  Lagerkappen,  in  welche  die  seitliche  Enden  der 
Latten  eingesteckt  sind,  sitzen  mit  einem  Ansatz 
formschlüssig  in  Ausnehmungen  kurzer  Federend- 
abschnitte. 

Aufgrund  dieser  Ausbildung  des  Federelemen- 
tes  federn  die  beiden  von  ihm  gehalterten  Latten- 
enden  im  wesentlichen  identisch  durch.  Man  hat 
auch  kein  elastisches  Verkippen  der  Latten  um  ihre 
Längsachsen. 

Durch  die  vorliegende  Erfindung  soll  ein  Lat- 
tenrost  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1 
so  weitergebildet  werden,  daß  die  von  einem  Fe- 
derelement  gehaltenen  Latten  unabhängig  vonein- 
ander  einfedern  können  und  zudem  unabhängig 
um  ihre  Längsachse  elastisch  verkippen  können. 

Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  gelöst 
durch  einen  Lattenrost  gemäß  Anspruch  1  . 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  sind  in  Unteran- 
sprüchen  angegeben. 

Die  Weiterbildung  der  Erfindung  gemäß  An- 
spruch  2  ist  einerseits  im  Hinblick  auf  einfache  und 
preiswerte  Herstellung  von  Vorteil.  Darüber  hinaus 
arbeiten  aus  Kunststoff  gespritzte  Federelemente 
dann  geräuschärmer,  wenn  sie  bei  starkem  Einfe- 
dern  in  sich  oder  mit  einem  Rahmenteil  oder  einer 
Latte  in  Berührung  kommen. 

Die  Weiterbildung  der  Erfindung  gemäß  An- 
spruch  3  ist  im  Hinblick  auf  ein  einfaches  und 
zuverlässiges  Anbringen  der  Latten  an  den  Feder- 
elementen  von  Vorteil. 

Die  Weiterbildung  der  Erfindung  gemäß  An- 
spruch  4  bringt  zum  einen  eine  zusätzliche  weiche 
Federung  der  Lattenenden,  ist  zum  anderen  auch 
im  Hinblick  auf  geringe  Geräuschentwicklung  beim 
Ein-  und  Ausfedern  von  Vorteil. 

Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  5  ergibt 
sich  eine  zusätzliche  Gummi-Blockfederung  bei 
Annäherung  der  kappenförmigen  Lagerelemente  an 
den  Rahmenlängsholm.  Ein  hartes  Aufschlagen 
wäre  wiederum  im  Hinblick  auf  den  Komfort  aber 
auch  im  Hinblick  auf  die  Entwicklung  von  Geräu- 
schen  nachteilig. 

Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  6  kön- 
nen  die  Lattenenden  bzw.  deren  Lagerelemente  mit 
ihren  Stirnflächen  praktisch  in  der  Seitenfläche  des 
Rahmens  liegen.  Man  erzielt  so  bei  einem  Doppel- 
bett  eine  praktisch  durchgehende  Lattenfläche. 

Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  7  läßt 
sich  die  Federcharakteristik  der  einzelnen  Latten 

vom  Benutzer  sehr  einfach  an  seine  Bedürfnisse 
anpassen.  Das  zusätzlich  vorgesehene  Anschlag- 
element  bedingt  keine  nennenswert  höheren  Her- 
stellungskosten  der  Lattenlagerung. 

5  Die  Weiterbildung  der  Erfindung  gemäß  An- 
spruch  8  ist  im  Hinblick  auf  einen  großen  Federweg 
des  Federelementes  von  Vorteil,  wobei  zugleich 
jeweils  das  Ende  des  Federarms  am  außengelege- 
nen  Abschnitt  des  kappenförmigen  Lagerelementes 

io  angreift,  dort  auch  die  Kippachse  für  das  ein  Lat- 
tenende  aufnehmende  kappenförmige  Lagerele- 
ment  liegt. 

Ein  Lattenrost  gemäß  Anspruch  9  zeichnet  sich 
durch  einen  mechanisch  besonders  einfachen  Aus- 

75  bau  aus. 
Mit  den  Weiterbildungen  der  Erfindung  gemäß 

den  Ansprüchen  10  und  12  erhält  man  eine  zusätz- 
liche  Federkomponente,  die  beim  Einfedern  der 
Latte  wirksam  ist,  ohne  daß  hierdurch  zusätzlicher 

20  Raum  benötigt  wird. 
Hierbei  sind  die  Weiterbildungen  der  Erfindung 

gemäß  den  Ansprüchen  11  und  13  im  Hinblick  auf 
ein  einfaches  und  sicheres  Festlegen  der  zusätzli- 
chen  Zugfedern  am  Lattenende  und  im  Hinblick  auf 

25  geringe  Herstellungskosten  von  Vorteil. 
Einen  Lattenrost  gemäß  Anspruch  14  kann  man 

einfach  dadurch  herstellen,  daß  man  die  Montage- 
zapfen  der  Federelemente  in  entsprechend  beab- 
standete  Aufnahmebohrungen  in  der  Innenseite  der 

30  Rahmenlängsholme  hineindrückt.  Zusätzliche  Befe- 
stigungsmittel  wie  Schrauben  oder  dergleichen 
sind  nicht  erforderlich. 

Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  15  ist 
gewährleistet,  daß  die  Steifheit  der  Lagerung  der 

35  Lattenenden  gegen  unbeabsichtigte  Änderungen 
geschützt  vom  Benutzer  eingestellt  werden  kann. 

Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  16  ist 
gewährleistet,  daß  die  Kraftübertragung  zwischen 
Anschlagelement  und  zugeordnetem  Federarm  kei- 

40  ne  Kraft  in  Verschieberichtung  des  Anschlagele- 
mentes  erzeugt. 

Die  Weiterbildung  der  Erfindung  gemäß  An- 
spruch  17  ist  im  Hinblick  auf  einen  möglichst  gro- 
ßen  Verstellbereich  der  Steifheit  der  Lattenlagerung 

45  von  Vorteil. 
Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  18  ist 

das  Biege-  und  Torsionsverhalten  der  obenliegen- 
den  Schenkel  der  Federarme  nicht  durch  die  mit 
den  Anschlagelementen  zusammenarbeitenden  Er- 

50  hebungen  beeinträchtigt. 
Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  19  kann 

man  über  die  Größe  und  Geometrie  des  im  unteren 
Federabschnitt  vorgesehenen  Hohlraumes  auf  ein- 
fache  Weise  die  Größe  der  durch  das  Anschlagele- 

55  ment  erbrachten  einstellbaren  Zusatzfederung  vor- 
geben. 

Die  Weiterbildung  der  Erfindung  gemäß  An- 
spruch  20  ist  im  Hinblick  auf  ein  Abwälzen  der 
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Anschlagelemente  auf  den  oberen  Federarmschen- 
keln  und  damit  im  Hinblick  auf  gute  Drehbarkeit  der 
Latten  um  ihre  Längsachse  von  Vorteil.  In  Verbin- 
dung  mit  einem  im  unteren  Abschnitt  des  An- 
schlagelementes  gemäß  Anspruch  19  vorgesehe- 
nen  Hohlraum  ergibt  sich  als  weiterer  Vorteil,  daß 
die  durch  den  Hohlraum  vorgegebenen  unteren 
Stege  aus  elastischen  Material  ausschließlich  auf 
Biegung  und  Knickung  beansprucht  werden,  wobei 
die  Längsachse  dieser  Stege  schon  im  unbelaste- 
ten  Zustand  aus  der  Knickachse  ausgelenkt  ist. 

Mit  der  Weiterbildung  der  Erfindung  gemäß 
Anspruch  21  wird  ein  kleines  Rückstell-Drehmo- 
ment  für  die  Latten  in  die  horizontale  Ruhestellung 
erhalten. 

Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  22  sind 
zwei  oder  mehrere  benachbarte  Latten  über  eine 
Gummifeder  in  kleineren  Ausmaße  gekoppelt,  wo- 
durch  sich  insbesondere  auch  eine  Schwingungs- 
dämpfung  aufgrund  des  Verlustfaktors  des  Gummi- 
materiales  ergibt,  aus  welchem  die  Anschlagele- 
mente  gefertigt  sind. 

Gemäß  Anspruch  23  kann  man  einerseits  dem 
Verbindungsabschnitt  im  wesentlichen  gleiche 
Höhe  geben  wie  die  Latten  umgreifenden  Halteab- 
schnitten  der  Anschlagelemente,  was  im  Hinblick 
auf  gute  Handhabbarkeit  der  Anschlagelemente 
beim  Verstellen  und  im  Hinblick  auf  einfaches  Rei- 
nigen  von  Vorteil  ist,  wahrend  man  über  die  Größe 
und  Geometrie  der  Ausnehmungen  im  Biegeab- 
schnitt  die  Stärke  der  Kopplung  und  der  Schwin- 
gungsdämpfung  vorgeben  kann. 

Eine  Geometrie  des  Verbindungsabschnittes, 
wie  sie  im  Anspruch  24  angegeben  ist,  ist  im 
Hinblick  auf  eine  gute  Dämpfung  von  Drehungen 
der  Latten  um  ihre  Längsachse  von  Vorteil. 

Bei  einem  Lattenrost  gemäß  Anspruch  25  ist 
gewährleistet,  daß  auch  ein  volles  Einfedern  der 
Federelemente  nicht  zu  unerwünschter  Geräusch- 
entwicklung  führt. 

Die  Weiterbildungen  der  Erfindung  gemäß  An- 
spruch  26  und  27  sind  im  Hinblick  auf  eine  einfa- 
che  und  verdrehsichere  Anbringung  der  Pufferele- 
mente  auf  den  zugehörigen  Puffersitzen  von  Vor- 
teil. 

Nachstehend  wird  die  Erfindung  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  unter  Bezugnahme  auf  die 
Zeichnung  näher  erläutert.  In  dieser  zeigen: 

Figur  1  : 
eine  seitliche  Ansicht  der  Lagerung  des  Endes 
einer  Latte  eines  Lattenrostes,  teilweise  ge- 
schnitten; 
Figur  2: 
eine  Aufsicht  auf  das  Federelement  der  Lattenla- 
gerung  nach  Figur  1  gesehen  von  der  Rostin- 
nenseite; 
Figuren  3  und  4: 
zu  den  Figuren  1  und  2  äquivalente  Ansichten, 

in  denen  eine  abgewandelte  Lattenlagerung  ge- 
zeigt  ist; 
Figuren  5  und  6: 
perspektivische  Ansichten  abgewandelter  Latten- 

5  lagerungen; 
Figur  7: 
eine  seitliche  Ansicht  einer  nochmals  abgewan- 
delten  Lattenlagerung. 
Figur  8: 

io  einen  transversalen  Schnitt  durch  einen  Längs- 
holm  eines  weiteren  Lattenrostes  und  die  be- 
nachbarte  elastische  Lagerung  für  eines  der  Lat- 
tenenden; 
Figur  9: 

15  eine  Aufsicht  auf  den  in  Figur  8  gezeigten  Be- 
reich  des  Lattenrostes  ohne  Latten  und  von  die- 
sen  getragener  Gummifeder; 
Figur  10: 
eine  Aufsicht  auf  den  in  den  Figuren  8  und  9 

20  gezeigten  Teil  des  Lattenrostes,  gesehen  von 
der  Rostmittelebene  ohne  Latten  und  von  diesen 
getragener  Gummifeder; 
Figur  1  1  : 
eine  Stirnansicht  eines  Pufferelementes  des  Lat- 

25  tenrostes  nach  Figur  8; 
Figur  12: 
eine  Aufsicht  auf  das  in  Figur  11  gezeigte  Puf- 
ferelement; 
Figur  13: 

30  eine  Endansicht  einer  Zwillings-Gummifeder  des 
Lattenrostes  nach  Figur  8,  gesehen  von  der 
Rostmittelebene,  in  vergrößerten  Maßstabe; 
Figur  14: 
eine  Aufsicht  auf  die  Zwillings-Gummifeder  nach 

35  Figur  13; 
Figur  15: 
eine  Ansicht  der  in  Figur  13  gezeigten  Zwillings- 
Gummifeder  von  rechts;  und 
Figur  16: 

40  einen  Teilschnitt  durch  einen  Verbindungsab- 
schnitt  der  Zwillings-Gummifeder  längs  der  ver- 
tikalen  Mittelebene  von  Figur  13. 

In  den  Figuren  1  und  2  ist  mit  10  ein  Längs- 
holm  eines  Lattenrostes  bezeichnet.  Der  Längs- 

45  holm  10  trägt  über  insgesamt  mit  12  bezeichnete 
Federelemente  Latten  14. 

Die  Federelemente  12  haben  jeweils  einen  un- 
teren  Befestigungsabschnitt  16,  der  auf  der  Außen- 
seite  zwei  in  Holmlängsrichtung  beabstandete 

50  Montagezapfen  18,  20  aufweist.  Letztere  greifen  in 
Sackbohrungen  22  ein,  die  von  der  Innenseite  des 
Längsholmes  10  zurückspringen. 

An  den  Befestigungsabschnitt  16  sind  zwei  Fe- 
derarme  24,  26  angeformt,  die  jeweils  im  wesentli- 

55  chen  V-förmige  Gestalt  haben,  wobei  die  Spitze 
des  V  zur  Längsmittelebene  des  Rostes  weist.  Je- 
der  Federarm  hat  einen  unteren  schräg  nach  oben 
und  innen  ansteigenden  Schenkel  28  sowie  einen 
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schräg  nach  außen  und  oben  ansteigenden  oberen 
Schenkel  30.  Letzterer  hat  einen  stärker  ansteige- 
nen  Endabschnitt  32,  an  welchen  eine  Lagerkappe 
34  angeformt  ist.  Diese  hat  eine  im  unbelasteten 
Zustand  im  wesentlichen  in  horizontaler  Richtung 
ausgerichtete,  zur  Längsmittelebene  des  Rostes 
hin  offene  Ausnehmung  36,  in  welche  eine  gum- 
mielastische  Dämpferkappe  38  formschlüssig  ein- 
gesetzt  ist.  Letztere  hat  eine  Ausnehmung  40,  in 
welcher  das  Ende  der  Latte  14  formschlüssig  ein- 
sitzt. 

Bei  den  Enden  der  Ausnehmung  36  sind  je- 
weils  nach  unten  verlaufende  Fenster  42,  44  vorge- 
sehen,  durch  welche  sich  ein  Ansatz  46  der  zuge- 
ordneten  Dämpferkappe  38  hindurch  erstreckt. 

Die  Oberseite  des  Längsholmes  10  ist  unter 
einem  Winkel  angestellt,  der  dem  Anstellwinkel  des 
Schenkelendabschnittes  32  entspricht,  wie  bei  48 
gezeigt. 

Das  Federelement  12  ist  ein  einstückiges 
Kunststoff-Spritzteil  aus  einem  Polyacetalmaterial 
oder  einem  anderen  für  Langzeitfederung  geeigne- 
ten  Kunststoffmaterial. 

Wird  die  Latte  14  exakt  vertikal  belastet,  so 
wird  der  V-förmige  Federarm  24  zusammenge- 
drückt,  wobei  beide  Schenkel  28  und  30  belastet 
werden,  so  daß  sich  auch  die  Spitze  des  Federar- 
mes  nach  unten  bewegt.  Wegen  der  Abschrägung 
48  des  Längsholmes  10  hat  man  bei  kompakter 
vertikaler  Abmessung  des  Rostes  einen  großen 
vertikalen  Federweg.  Bei  starkem  Einfedern  kom- 
men  die  Ansätze  46  der  Dämpferkappen  38  in 
Anlage  an  die  Abschrägung  48,  bevor  die  Untersei- 
te  des  Schenkelendabschnittes  32  an  der  Abschrä- 
gung  48  anschlägt.  Auf  diese  Weise  erhält  man 
eine  Endlagendämpfung  und  geringe  Geräuschent- 
wicklung. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  3 
und  4,  sind  Teile,  die  oben  schon  beschriebenen 
Teilen  funktionsmäßig  entsprechen,  wieder  mit 
denselben  Bezugszeichen  versehen.  Sie  brauchen 
nachstehend  nicht  nochmals  im  einzelnen  be- 
schrieben  zu  werden. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  3 
und  4  ist  der  Endabschnitt  32  des  oberen  Schen- 
kels  30  der  Federarme  24,  26  gekröpft,  so  daß 
man  einerseits  keine  Abschrägung  48  am  Längs- 
holm  10  benötigt,  andererseits  der  obere  Schenkel 
30  der  Federarme  24,  26  stärker  parallel  zur  Latte 
14  verläuft. 

Auf  den  Schenkel  30  ist  jeweils  ein  gummiela- 
stisches  Anschlagelement  50  verschiebbar  aufge- 
clipst,  welches  einerseits  selbst  Federeigenschaf- 
ten  hat,  andererseits  den  wirksamen  Hebelarm  der 
Federarme  24,  26  vorgibt.  Steht  das  Anschlagele- 
ment  50  in  der  ausgezogen  in  Figur  3  wiedergege- 
benen  Stellung,  hat  man  eine  insgesamt  weichere 
Federcharakteristik  der  Lattenlagerung.  Bei  der  in 

Figur  3  strichpunktiert  wiedergegebenen  Stellung 
des  Anschlagkörpers  50  ist  die  Federcharakteristik 
härter. 

Stellt  man  den  Schenkel  30  zusätzlich  noch 
5  etwas  stärker  an  als  in  Figur  3  gezeigt,  so  hat  man 

jeweils  einen  ersten  Teil  des  Federweges,  in  wel- 
chem  der  gesamte  Federarm  aktiv  ist,  während 
dann  nach  dem  Inanlagekommen  des  Anschlagele- 
mentes  50  an  die  Unterseite  der  Latte  14  nur  noch 

io  ein  verkürzter  Teil  des  Federarmes  aktiv  wird,  wo- 
durch  sich  die  größere  Steifigkeit  des  Federele- 
mentes  ergibt. 

Bei  der  in  Figur  5  gezeigten  Lattenlagerung 
verlaufen  die  Federarme  24,  26  geradlinig  nach 

15  oben  und  innen.  An  ihren  freien  Enden  sind  lap- 
penförmige  Endabschnitte  52,  54  angeformt,  wel- 
che  die  Seitenflächen  der  Latte  14  unter  geringem 
Spiel  übergreifen.  An  den  Endabschnitten  52,  54 
sind  Lagerzapfen  56,  58  angeformt,  welche  in  Nu- 

20  ten  60,  62  eingreifen,  die  in  Lattenlängsrichtung 
verlaufend  in  den  Lattenseitenflächen  vorgesehen 
sind. 

Die  Lattenlagerung  nach  Figur  5  zeichnet  sich 
ebenfalls  durch  großen  Federweg  aus  und  hat  me- 

25  chanisch  besonders  einfachen  Aufbau. 
Die  in  Figur  6  gezeigte  Lattenlagerung  ent- 

spricht  vom  Grundprinzip  her  derjenigen  nach  Fi- 
gur  5,  nur  greifen  die  Lagerzapfen  56,  58  in  Öffnun- 
gen  64,  66  ein,  die  in  den  freien  Enden  der  Schen- 

30  kel  68,  70  einer  insgesamt  mit  72  bezeichneten  U- 
förmigen  Gummifeder  vorgesehen  sind.  Die  Schen- 
kel  68,  70  sind  in  seitlichen  Nuten  74  der  Latten  14 
positioniert  und  durch  einen  Basisabschnitt  76  der 
Gummifeder  72  verbunden,  der  über  der  freien 

35  Stirnfläche  der  Latte  14  liegt. 
Beim  Einfedern  der  Latte  bilden  die  Schenkel 

68,  70  Zugfedern,  deren  Federwirkung  zu  derjeni- 
gen  der  Federarme  24,  26  hinzukommt. 

Ein  über  die  Unterkante  der  Latte  14  gezoge- 
40  ner  Bodenabschnitt  78  der  Gummifeder  72  kann 

jeweils  wieder  einen  elastischen  Anschlag  bilden, 
der  bei  starkem  Einfedern  der  Latte  mit  der  Ober- 
seite  des  Längsholmes  10  in  Eingriff  kommt. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  7  ent- 
45  spricht  von  der  Zusammenschaltung  zweier  Feder- 

systeme  her  in  Prinzip  demjenigen  nach  Figur  6, 
nur  hat  die  auf  Zug  belastete  Gummifeder  nur 
einen  einzigen  Schenkel  68,  der  längs  der  Unter- 
seite  der  Latte  14  verläuft.  Der  Basisabschnitt  76 

50  ist  wieder  als  Kappe  ausgebildet,  in  welchen  eine 
Dämpferkappe  38  eingesetzt  ist. 

Das  freie  Ende  des  Schenkels  68  ist  als  rinnen- 
förmige  Gelenkpfanne  80  ausgebildet  und  arbeitet 
mit  einer  Gelenkrippe  82  zusammen,  die  jeweils  an 

55  das  Ende  eines  Federarmes  angeformt  ist. 
Bei  dem  in  den  Figuren  8  bis  16  gezeigten 

Ausführungsbeispiel  sind  Bauelemente,  die  oben- 
stehend  schon  beschrieben  wurden,  wieder  mit 

4 
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denselben  Bezugszeichen  versehen. 
Wie  aus  den  Figuren  8  und  9  ersichtlich,  ist  die 

obere  Wand  der  Lagerkappe  34  zum  innenliegen- 
den,  freien  Ende  hin  kegelabschnittförmig  verdickt. 
Die  Höhe  dieser  Verdickung  kann  in  der  Praxis 
etwa  1  mm  betragen.  Auf  diese  Weise  wird  er- 
reicht,  daß  Lattenenden  mit  kleinen  Fertigungstoler- 
anzen  in  vertikaler  Richtung  gleichermaßen  gut  fest 
in  der  Lagerkappe  34  gehalten  werden. 

Eine  insgesamt  mit  84  bezeichnete  Zwillings- 
Gummifeder  ist  auf  zwei  benachbarten  Latten  in 
Lattenlängsrichtung  verschiebbar.  Sie  hat  zwei  Hal- 
teabschnitte  86,  88,  welche  jeweils  eine  Latte  14  im 
leichten  Preßsitz  umgeben.  Die  Halteabschnitte  86, 
88  sind  durch  einen  Biegeabschnitt  90  verbunden, 
der  in  wesentlichen  gleiche  Höhe  aufweist  wie  die 
Halteabschnitte  86,  88.  Wie  aus  den  Figuren  13 
und  14  ersichtlich,  springen  von  den  beiden  Stirn- 
flächen  der  Gummifeder  84  zwei  Ausnehmungen 
92  zurück,  zwischen  denen  ein  Steg  94  verbleibt. 
Die  Ausnehmungen  92  sind  beim  unteren  Ende 
des  Biegeabschnittes  90  vorgesehen,  so  daß  dieser 
einen  schmalen  unteren  Steg  96  und  einen  breite- 
ren  oberen  Steg  98  erhält.  Letzterer  ist  oben  durch 
eine  kreisbogenförmige  Randausnehmung  100  be- 
grenzt. 

Damit  können  die  Halteabschnitte  86,  88  um 
eine  senkrecht  auf  der  Zeichenebene  von  Figur  13 
stehende  Achse  gegeneinander  verkippt  werden, 
die  im  Bereich  des  oberen  breiten  Steges  98  liegt. 
Bei  einer  solchen  Verkippung  gegeneinander  wer- 
den  der  mittlere,  vertikale  Steg  94  und  der  untere, 
horizontale  Steg  98  in  der  einen  Kipprichtung  auf 
Zug,  in  der  anderen  Kipprichtung  auf  Druck  bean- 
sprucht.  Der  obere  horizontale  Steg  98  dient  im 
wesentlichen  als  Kipplagerung.  Die  beiden  Halteab- 
schnitte  86,  88  können  ferner  um  eine  in  Figur  13 
vertikale  Achse  gegeneinander  verkippt  werden,  die 
mit  der  Mittellinie  zusammenfällt. 

Wie  insbesondere  aus  den  Figuren  13  und  15 
ersichtlich,  sind  an  die  Halteabschnitte  86,  88  nach 
unten  hängende  Federabschnitte  102,  104  ange- 
formt.  Diese  sind  jeweils  außen  durch  zwei  bogen- 
förmige  Flächen  106,  108  sowie  eine  untere  ebene 
Fläche  110  begrenzt. 

Von  den  beiden  Stirnflächen  der  Federab- 
schnitte  102,  104  springen  jeweils  Ausnehmungen 
112  zurück,  zwischen  denen  ein  vertikaler  Steg  114 
verbleibt.  Die  Umfangswände  der  Ausnehmungen 
112  verlaufen  in  wesentlichen  parallel  zu  den  Flä- 
chen  106  bis  110. 

Die  ebenen  unteren  Flächen  110  der  Federab- 
schnitte  102,  104  arbeiten  mit  eine  Treppe  bilden- 
den  Erhebungen  116  zusammen,  die  in  einem 
schmalen  mittleren  Bereich  der  Querabmessung 
der  oberen  Schenkel  30  der  Federarme  24,  26 
vorgesehen  sind.  Durch  Verstellen  der  Gummifeder 
84  in  Lattenlängsrichtung  kann  man  die  Vorspan- 

nung  der  Federabschnitte  102,  104  variieren.  Hier- 
bei  erhält  auch  der  obere  Schenkel  30  der  Federar- 
me  24,  26  eine  entsprechende  Vorspannung.  Auf- 
grund  der  treppenartigen  Ausbildung  der  Erhebun- 

5  gen  116  ist  auch  bei  Belastungs-Wechselspielen 
gewährleistet,  daß  auf  die  Gummifeder  84  keine  in 
Längsrichtung  der  Latten  14  gerichtete  Kraft  ausge- 
übt  wird,  die  zu  einem  unbeabsichtigten  Verstellen 
der  Gummifeder  84  führen  würde. 

io  In  der  Praxis  ist  das  Federelement  12  ein  ein- 
stückiges  Kunststoff-Spritzteil  aus  einen  Polyacetal- 
material  oder  einem  anderen  für  Langzeitfederung 
geeigneten  Kunststoffmaterial.  Die  Zwillings-Gum- 
mifeder  84  ist  ein  einstückiges  Gummiformteil  mit 

15  einer  Shore-Härte  von  etwa  80. 
Wie  aus  der  Zeichnung  ersichtlich,  liegen  die 

Lagerkappen  34  der  Federelemente  12  über  dem 
Längsholm  10,  so  daß  man  eine  bis  an  den  Rand 
des  Rostes  reichende  Lattung  erhält.  Dies  ermög- 

20  licht  bei  einem  Doppelbett  eine  praktisch  durchge- 
hende  Lattenfläche. 

Um  bei  starkem  Durchfedern  der  Federelemen- 
te  12  ein  geräuschloses  Anschlagen  an  die  Ober- 
seite  des  Längsholmes  10  zu  gewährleisten,  ist  an 

25  den  im  wesentlichen  vertikal  ansteigenden  Schen- 
kelendabschnitt  32  eine  Sitzplatte  118  angeformt, 
die  auf  ihrer  Oberseite  eine  Positionierrippe  120 
aufweist.  Auf  die  Sitzplatte  118  ist  ein  in  den  Figu- 
ren  11  und  12  gezeigter  Gummipuffer  122  auf- 

30  schiebbar.  Er  hat  hierzu  eine  passende  flache  Ta- 
sche  124,  in  deren  obenliegender  Wand  ein  zur 
Positionierrippe  120  passender  Schlitz  126  vorge- 
sehen  ist.  Bei  ihren  beiden  Seiten  haben  die  Gum- 
mipuffer  122  zylindrische  Federabschnitte  128,  die 

35  für  ein  progressives  Dämpfen  der  Anschlagbewe- 
gung  vor  dem  Aufblockkommen  der  Gummipuffer 
122  sorgt. 

Durch  die  Zwillings-Gummifedern  84  kann  so- 
mit  die  Härte  der  Federung  der  Latten  lokal  leicht 

40  vom  Benutzer  eingestellt  werden,  wobei  die  einmal 
eingestellte  Härte  auch  im  Dauerbetrieb  sicher  er- 
halten  bleibt.  Da  die  Zwillings-Gummifeder  84  je- 
weils  zwei  Latten  überdeckt,  ist  die  Einstellarbeit 
vereinfacht,  da  sie  jeweils  nur  für  ein  Lattenpaar 

45  durchgeführt  zu  werden  braucht.  Trotzdem  erhält 
man  ein  für  die  Praxis  völlig  ausreichend  flexibles 
lokales  Einstellen  der  Härte  der  Lattenlagerung. 
Das  Zusammenfassen  zweier  einstellbarer  Gummi- 
federn  zu  einer  einzigen  Zwillings-Gummifeder  hat 

50  ferner  den  Vorteil,  daß  man  eine  bequeme  große 
Angriffsfläche  für  die  Hand  des  Benutzers  schafft. 
Da  die  zur  Einstellbarkeit  der  Härte  der  Lattenlage- 
rung  notwendigen  Maßnahmen  am  Federelement 
12  selbst  praktisch  keine  zusätzlichen  Herstellungs- 

55  kosten  bedingt,  kann  man  auch  ein  und  dieselben 
Federelemente  12  durchweg  für  den  ganzen  Lat- 
tenrost  verwenden,  also  auch  für  solche  Rostab- 
schnitte,  in  denen  eine  Einstellbarkeit  der  Härte  der 

5 
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Lattenlagerung  nicht  notwendig  ist. 
Falls  gewünscht,  kann  man  die  Lagerkappen 

34  auch  weiter  zur  Außenseite  der  Längsholme  10 
hin  versetzt  vorsehen,  wie  in  Figur  8  gestrichelt 
dargestellt.  Man  kann  so  bis  zum  Rostrand  reichen- 
de  Latten  auch  an  einen  verschwenkbaren  Unter- 
rahmen  vorsehen,  wie  er  z.B.  an  verstellbaren 
Kopfteilen  verwendet  wird. 

Patentansprüche 

1.  Lattenrost  mit  einem  Rahmen,  der  durch  Quer- 
holme  verbundene  Längsholme  (10)  aufweist, 
mit  auf  den  Längsholmen  (10)  angebrachten 
Federelementen  (12),  die  jeweils  einen  mit 
dem  Längsholm  (10)  verbundenen  Befesti- 
gungsabschnitt  (16),  zwei  nebeneinander  lie- 
gende  Endabschnitte  (32)  und  einen  zwischen 
letzteren  und  dem  Befestigungsabschnitt  (16) 
liegenden  Biegeabschnitt  aufweisen,  mit  Lager- 
elementen  (34;  56,  58;  82),  die  jeweils  an  ei- 
nem  der  Endabschnitte  (32)  angeordnet  sind, 
und  mit  Latten  (14),  deren  Enden  jeweils  durch 
eines  der  Lagerelemente  (34;  56,  58;  82)  ge- 
halten  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Biegeabschnitt  der  Federelemente  (12)  jeweils 
durch  zwei  getrennte  Federarme  (24,  26  )  ge- 
bildet  ist,  an  deren  freie  Enden  jeweils  einer 
der  Endabschnitte  (32)  angeformt  ist. 

2.  Lattenrost  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Federelemente  (12)  einstük- 
kige  Kunststoffspritzteile  sind. 

3.  Lattenrost  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Lagerelemente  (34)  kappen- 
förmig  sind  und  an  die  Endabschnitte  (32) 
angeformt  sind. 

4.  Lattenrost  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  die  kappenförmigen  Lagerele- 
mente  (34)  gummielastische  Dämpferkappen 
(38)  eingesetzt  sind,  in  welchen  jeweils  eines 
der  Lattenenden  Aufnahme  findet. 

5.  Lattenrost  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  kappenförmigen  Lagerele- 
mente  (34)  mit  mindestens  einen  zum  Längs- 
holm  (10)  hin  offenen  Fenster  (42,  44)  verse- 
hen  sind  und  die  gummielastischen  Dämpfer- 
kappen  (38)  Ansätze  (46)  aufweisen,  die  durch 
diese  Fenster  (42,  44)  zum  Längsholm  (10)  hin 
über  die  Lagerelemente  (34)  überstehen. 

6.  Lattenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Federarme 
(24,  26)  im  wesentlichen  V-förmig  sind,  wobei 
die  Spitze  des  V  zur  Längsmittelebene  des 

Rahmens  weist. 

7.  Lattenrost  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  obere  Schenkel  (30)  der  Fe- 

5  derarme  (24,  26)  jeweils  verschiebbar  ein  vor- 
zugsweise  gummielastisches  Anschlagelement 
(50)  trägt,  dessen  Spitze  mit  der  Lattenunter- 
seite  in  Berührung  steht  oder  nach  einem  er- 
sten  Einfedern  der  zugeordneten  Latte  (14)  in 

io  Anlage  an  die  Lattenunterseite  kommt. 

8.  Lattenrost  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  obere  Schenkel  (30) 
der  Federarme  (24,  26)  jeweils  einen  stärker 

15  zur  Horizontalen  geneigten  Endabschnitt  (32) 
hat  und  die  Oberseite  des  Längsholmes  (10) 
entsprechend  der  Neigung  dieser  Schenke- 
lendabschnitte  (32)  zur  Horizontalen  geneigt 
(48)  ist. 

20 
9.  Lattenrost  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Lagerelemente  jeweils 
zwei  Lagerzapfen  (56,  58)  aufweisen,  die  in 
seitlichen  Nuten  (60,  62)  der  Latten  (14)  laufen. 

25 
10.  Lattenrost  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Lagerelemente  jeweils 
zwei  Lagerzapfen  (56,  58)  aufweisen,  die  an 
inneren  Enden  von  in  Lattenlängsrichtung  ver- 

30  laufenden  Zugfedern  (68,  70)  angreifen,  deren 
zweite  Enden  an  der  Latte  (14)  festgelegt  sind. 

11.  Lattenrost  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  einem  Lattenende  jeweils 

35  zugeordneten  Zugfedern  durch  die  Schenkel 
(68,  70)  eines  U-förmigen  gummielastischen 
Federelementes  (72)  gebildet  sind,  dessen  die 
Schenkel  verbindender  Basisabschnitt  (76)  an 
der  Stirnfläche  der  Latte  (14)  abgestützt  ist. 

40 
12.  Lattenrost  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Lagerelemente  jeweils 
an  die  Endabschnitte  (32)  angeformte  transver- 
sale  Lagerrippen  (82)  sind,  die  jeweils  mit  den 

45  innenliegenden  Ende  einer  längs  der  Lattenun- 
terseite  verlaufenden  Zugfeder  (68)  zusam- 
menarbeiten,  deren  äußeres  Ende  an  der  Latte 
(14)  festgelegt  ist. 

50  13.  Lattenrost  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Zugfeder  (68)  eine  Gummife- 
der  ist  und  an  sie  eine  über  das  Lattenende 
geschobene  Federsitzkappe  (76)  angeformt  ist. 

55  14.  Lattenrost  nach  einen  der  Ansprüche  2  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Befesti- 
gungsabschnitt  (16)  zwei  in  Holmlängsrichtung 
beabstandete  Montagezapfen  (18,  20)  ange- 

6 
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spritzt  sind. 

15.  Lattenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Latten  (14) 
jeweils  verschiebbar  ein  vorzugsweise  gum- 
mielastisches  Anschlagelement  (84)  tragen, 
dessen  Unterseite  mit  der  Oberseite  des  obe- 
ren  Schenkels  (30)  eines  zugeordneten  Feder- 
armes  (24,  26)  zusammenarbeitet,  und  daß  die 
Oberseiten  der  oberen  Schenkel  (30)  der  Fe- 
derarme  (24,  26)  mit  Erhebungen  (116)  verse- 
hen  sind,  welche  mit  der  Unterseite  des  jeweils 
zugeordneten  Anschlagelementes  (84)  zusam- 
menarbeiten. 

16.  Lattenrost  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Erhebungen  (116)  jeweils 
eine  parallel  zum  darüber  liegenden  Lattenab- 
schnitt  verlaufende  obere  Stirnfläche  haben. 

17.  Lattenrost  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  oberen  Schenkel  (30)  der 
Federarme  (24,  26)  zu  den  Lagerelementen 
(34)  hin  ansteigen  und  die  Erhebungen  (116) 
zusammen  eine  Treppe  bilden. 

88)  der  Anschlagelemente  (84),  jedoch  durch 
mindestens  eine  Ausnehmung  (92)  geschwächt 
sind. 

5  24.  Lattenrost  nach  Anspruch  23,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Biegeabschnittes  (90)  einen 
breiten  oberen  Steg  (98)  und  einen  schmalen 
unteren  Steg  (96)  aufweisen. 

io  25.  Lattenrost  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  24, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  freien  Enden 
der  Federarme  (24,  26)  einen  Sitz  (118)  für  ein 
Pufferelement  (122)  tragen,  dessen  Unterseite 
in  Anlage  an  die  Oberseite  des  zugeordneten 

15  Längsholmes  (10)  bewegbar  ist. 

26.  Lattenrost  nach  Anspruch  25,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sitze  (118)  als  flache  Platten 
ausgebildet  sind  und  die  Pufferelemente  (122) 

20  eine  auf  den  Sitz  (118)  passende  flache  Auf- 
nahmetasche  (124)  aufweisen. 

27.  Lattenrost  nach  Anspruch  26,  gekennzeichnet 
durch  eine  ein  Verdrehen  des  Pufferelementes 

25  (122)  auf  den  zugeordneten  Sitz  (118)  verhin- 
dernde  Formschlußverbindung  (110,  126)  zwi- 
schen  Sitz  (118)  und  Pufferelement  (122). 18.  Lattenrost  nach  einen  der  Anpruche  5  bis  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Erhebungen 
(116)  nur  einen  kleinen,  vorzugsweise  mittigen 
Bereich  der  Breite  der  oberen  Schenkel  (30)  30 
der  Federarme  (24,  26)  überdecken. 

19.  Lattenrost  nach  einen  der  Ansprüche  5  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  unterer  Fe- 
derabschnitt  (102,  104)  der  Anschlagelemente  35 
(84)  als  zumindest  teilweise  hohles  (112)  Teil 
ausgebildet  ist. 

20.  Lattenrost  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Außenflächen  (106,  108)  der  40 
Federabschnitte  (102,  104)  der  Anschlagele- 
mente  (84)  gekrümmt  sind. 

21.  Lattenrost  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  tiefste  Abschnitt  (110)  der  45 
Außenfläche  der  unteren  Federabschnitte  (102, 
104)  der  Anschlagelemente  (84)  jeweils  abge- 
plattet  ist. 

22.  Lattenrost  nach  einen  der  Ansprüche  5  bis  1  1  ,  50 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  oder  meh- 
rere  benachbarte  Anschlagelemente  (84)  über 
Biegeabschnitte  (90)  verbunden  sind. 

23.  Lattenrost  nach  Anspruch  22,  dadurch  gekenn-  55 
zeichnet,  daß  die  Biegeabschnitte  (90)  in  we- 
sentlichen  die  gleiche  Höhe  haben  wie  die 
Latten  (14)  umfassende  Halteabschnitte  (86, 
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